
Sitzb�nke in Naunstadt - Alles f�r den Heimatort
Von Monika Schwarz-Cromm

„Vorsicht - frisch gestrichen“ hei�t es wieder einmal in Naunstadt. Im ehrenamtlichen Einsatz 
hat sich Renate Seifarth der B�nke in der Ortsmitte angenommen und sie f�r den kommenden 
Winter vorbereitet. Und das ist nicht nur f�r die B�nke gut. 

Sie war wieder einmal an der Reihe. Sie, das ist die Bank, die rings um die Linde herum gebaut ist 
und die Dorfmitte darstellt, und die dringend gestrichen werden musste. Und wer f�hlt sich daf�r 
verantwortlich? Ganz klar, Renate Seifarth.

Die Naunst�dterin hat sich in Naunstadt und in Gr�venwiesbach zusammen mit Erwin Oberding 
l�ngst um alle B�nke verdient gemacht, die in freier Natur aufgestellt sind. Denn wenn die beiden 
Rentner sich nicht um deren Pflege k�mmern w�rden, dann g�be es die vielen wundersch�nen 
Rastpl�tze rings um Gr�venwiesbach gar nicht.

In ihrem Heimatort Naunstadt geht Renate Seifarth alleine ans Werk. Die zwei B�nke neben dem 
Brunnen, und unmittelbar daneben auch die Rundbank um die Linde, geh�ren gef�hlt zu ihr. In 
regelm��igen Abst�nden, etwa alle zwei Jahre, schraubt Seifarth die Bretter ab, nimmt sie mit zu 
sich nach Hause und �berarbeitet sie dort. Erst werden die H�lzer geschliffen und dann mit Lasur 
gestrichen.

„Ich mag keinen Lack“, erkl�rt sie beim TZ-Termin. Da war sie gerade dabei, einige �berarbeitete 
Bretter wieder anzuschrauben. Der Lack rei�e unter den Witterungsbedingungen, denen eine 
solche Bank st�ndig ausgesetzt sei, erl�uterte sie fachm�nnisch. In die Ritzen setze sich dann die 
Feuchtigkeit und die f�hre dazu, dass das Holz von unten wegfaule.

Wie sie mit der Rundbank um die Linde arbeitserleichternd umgehen kann, hat sie erst nach 
einigen Fehlern gelernt. „Ich habe beim ersten Mal alle Bretter gleichzeitig abgeschraubt“, erz�hlt 
Renate Seifarth. Obwohl alle nummeriert waren, habe sie dann doch Schwierigkeiten beim 
Zusammenbauen gehabt. „Es passte irgendwie nicht richtig“, sagt sie und �rgert sich immer noch 
ein wenig �ber die Mehrarbeit. Jetzt macht sie es anders und nimmt immer nur einige Bretter mit 
nach Hause, um sie dort zu streichen und sie anschlie�end nach dem Trocknen wieder zu 
montieren. Dieses Mal klappt alles reibungslos. „So muss es sein“, sagt Renate Seifarth strahlend, 
weil die einzelnen Bretter sofort in die vorgegebenen L�cher passen.

Die Rundbank besteht aus sechs Teilen, zu denen je vier Latten f�r den Sitz und je drei f�r die 
Lehne geh�ren. Da hat Renate Seifarth schon eine Menge zu streichen. Beim vergangenen Mal 
habe sie nach einiger Zeit vorsichtshalber mit der Hand �ber die gestrichenen und montierten 
Latten gef�hlt um zu pr�fen, ob diese schon trocken seien, erz�hlt sie: „Das war richtig klebrig.“ 
Erschrocken habe sie gedacht, dass das Holz immer noch nicht getrocknet sei. Doch dann sei ihr 
aufgefallen, dass die Linde schuld an dem schmierigen �berzug auf dem Holz war. Denn die 
Lindenbl�ten hatten wohl ein wenig Nektar abgeworfen.
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Renate Seifarth hat sich in die Kunst des Bankstreichens eingearbeitet und bewÄltigt ihre 
ehrenamtliche Arbeit wie ein Profi. Foto: M. Schwarz-Cromm
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